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Einleitung

Der diesem Band der Kollegnachschriftenreihe vorhergehende (IV,2) ist vor über 
zwanzig Jahren erschienen. Seither sind durch glückliche Funde bzw. durch die Un­
terstützung von Kollegen aus der Forschung und den Bibliotheken wichtige Manu­
skripte zu unserer Kenntnis gelangt. Dieser erfreuliche Umstand führt allerdings da­
zu, daß die bisherige strenge chronologische Reihenfolge aufgegeben werden muß. 
Die in der Zwischenzeit neu gefundenen Texte liegen in ihrer Entstehung z. T. vor 
den in den Bänden IV,1 und IV,2 veröffentlichten Kollegnachschriften. Band IV,3 ist 
demnach als Ergänzungsband zu den beiden Bänden IV,1 und IV,2 zu betrachten. 
Für wichtige Unterstützung bei der Auffindung und Sich er Stellung der in diesem 
Band zur Veröffentlichung kommenden Kollegnachschriften aus den Jahren 1794- 
1799 danken die Herausgeber dem Leiter der Handschriftenabteilung in der Züricher 
Zentralbibliothek, Herrn Dr.J. P. Bodmer, Herrn PD Dr. Michael Franz, Bremen/ 
Jena, Frau Dr. Susanne Luber, Eutiner Landesbibliothek, Carl-Otto von Sydow und 
Frau Inga Johanson, Handschriftenabteilung der Universitätsbibliothek Uppsala, 
Schweden, Dr. Klaus Böldl, Institut für Nordische Philologie der Universität Mün­
chen, und der Leitung der Handschriftenabteilung der Sächsischen Landesbibliothek, 
Dresden, besonders Herrn W. Stein.
Ein besonderes Wort der dankenden Erinnerung gilt Herrn Prof. Heinrich Fauteck f, 
Professor für Skandinavistik an der FU Berlin, der den schwedischen Text der Nach­
schrift von B. C. H. Höijer transkribiert und übersetzt hat.
Zur Transkription: Aus Lesbarkeitsgründen wurde der Grundsatz „im Zweifel gegen 
eine Abkürzung, sondern für ein Kürzel (das keiner dokumentierten Ergänzung be­
darf, sondern für das ganze Wort und den Wortteil steht)“ extensiv ausgelegt. Z.B. 
wird das die Endung „-lieh“ vertretende Häkchen als Kürzel für „lieh“ gelesen und 
nicht als l[ich]. wiedergegeben. Entsprechend wurden alle diejenigen Abkürzungen 
und Kürzel ohne philologische Anmerkung aufgelöst, zu denen keinerlei sinnvolle 
Alternative zu finden war.
Die in den Manuskripten in lateinischer Schrift geschriebenen Wörter werden in der 
Kollegnachschriftenreihe mit Kapitälchen wiedergegeben, ebenso in der deutschen 
Übersetzung der Nachschrift von Höijer die innerhalb des schwedischen Textes ge­
schriebenen deutschen Wörter.

Die Abbildungen dieses Bandes stammen aus einer Sammlung von Glas-Silhouetten 
(9*12 cm), die sich in der Handschriftenabteilung der Universitätsbibliothek Jena 
befindet und erst in den letzten Jahren bekannt geworden ist. Neben der bisher unbe­
kannten Fichte-Silhouette sind daraus die der beiden Jenaer Professoren Schmid und 
Schütz besonders wertvoll, da von diesen bisher keinerlei Porträt überliefert war. Mit
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beiden Kollegen hat Fichte mehrfach und intensiv zu tun gehabt: die Auseinander­
setzung mit dem philosophischen Gegner K. C. E. Schmid gipfelte bekanntlich in 
Fichtes „Annihilationsact“ (Akad.-Ausg. 1,3, S. 266); C. G. Schütz war als Kollege an 
derselben Universität und als Redakteur der „Allgemeinen Literatur-Zeitung“ von 
erheblicher Bedeutung für jeden, der sich dieses einflußreichen wissenschaftlichen 
Organs der kantisch-nachkantischen Zeit bediente.

Erich Fuchs



LESESCHLÜSSEL
zum 3. Kollegnachschriftenband

Text
Handschrift Druck

deutsche Schrift Antiqua
deutscher Text im schwedischen Text Kapitälchen
lateinische Schrift Kapitälchen
unterstrichen kursiv
doppelt unterstrichen 
vom Herausgeber geändert 
durchstrichen

kursiv gesperrt 
Jraktur
« »

Lesart unsicher < >
vom Herausgeber ergänzt
Orthographie
Interpunktion

[ ]
wie Handschrift 
wie Handschrift

Häufiger vorkommende Abkürzungen:
Bibi. Bibliothek u. und
ca. circa u.s.f. und so fort
d. den u.s.w. und so weiter
d.h./d.i. das heißt/das ist V. vom/von
etc./ec. et cetera v.v. vice versa
Pfr. Pfarrer z.B. zum Beispiel
Ph./Phil. Philosophie z.E. zum Exempel
p/pp perge/perge perge z.T. zum Teil

Apparat
Abkürzungen:

Abk. Abkürzung Ms. Manuskript
ALZ Allgemeine Literatur- Nr./Num. Nummer

Zeitung o.O. ohne Ortsangabe
Anm. Anmerkung Orig. Original
Aufl. Auflage pt. partialis
Bd., Bde. Band, Bände r recto
Bl. Blatt s. siehe
Col., Coll. Columne, Columnen S. Seite
f/ff/fg. folgende/n sq. sequens
hrsg./herausgeg. herausgegeben u.a. unter anderem
Hs. Handschrift V verso
ibid. ibidem verb. verbessert
korr. korrigiert vergl./vgl. vergleiche
l.c. loco citato Z. Zeile

zit. zitiert

Akad.-Ausg. J. G. Fichte-Gesamtausgabe der Bayerischen Akademie der Wissenschaften.
Gespr. Fichte im Gespräch. Herausgegeben von E. Fuchs.





[ZÜRICHER VORLESUNGEN ÜBER DEN BEGRIFF 
DER WISSENSCHAFTSLEHRE

NACHSCHRIFT LAVATER]





Vorwort

Das Manuskript der nachfolgend veröffentlichten Vorlesungsnachschrift befindet sich 
im Familiennachlaß Lavater in der Zentralbibliothek in Zürich. Signatur: FA Lav. 
1741.5. Es besteht aus 29 Doppelblättern vom Format 16x12,8 cm. Diese sind in der 
Mitte geknickt, so daß die Manuskriptseiten das Format 12,8x8 haben. Die Blätter 
stecken in fünf Kuverts aus grau-blauem Packpapier, die vermutlich von Lavater 
selbst mit „Fichte I. “ bis „Fichte V. “ beschriftet sind. Diese fünf Kuverts befanden 
sich offensichtlich in einem etwas größeren weißen Kuvert, das von anderer Hand die 
Aufschrift trägt: „Excerpte aus Fichtes Vorträgen 1794 in Zürich von J. C. Lavater 
Pfarrer“. In der linken unteren Ecke dieses Kuverts steht der wohl von einem Biblio­
thekar bzw. Archivar stammende Vermerk: „vidi 13. Apr. 26.“ Dieses weiße Kuvert 
liegt heute in der Mappe bei den fünf etwas kleineren blau-grauen Kuverts.
Die 58 Blätter haben auf der Außenseite einen durch Einknicken markierten Rand 
von ca. 3,7 cm Breite, der in einigen wenigen Fällen mit Textergänzungen beschrie­
ben ist. Bl. 4, 8v, 20, 29v, 30, 42v, 44, 46v sind unbeschrieben. Die Reihenfolge der 
Blätter ist uneinheitlich. Meist schließt der Text von Doppelblatt zu Doppelblatt an, 
in zwei Fällen sind aber in ein Doppelblatt (wie in einen Umschlag) eins oder mehrere 
Doppelblätter eingelegt, deren Text vor dem zweiten Blatt des sie umschließenden 
Doppelblatts zu lesen ist. Die richtige Reihenfolge wird aber durch Kustoden am 
Ende fast jedes Doppelblatts erkennbar. Die Blätter sind übrigens nicht numeriert. 
Die Numerierung wurde von den Herausgebern nach der Reihenfolge der im Herbst 
1994 angefertigten Kopien durchgeführt; sie entspricht derjenigen der Originalblätter 
zur Zeit der persönlichen Besichtigung des Manuskripts (Januar 1995).
Der Text wurde erstmals von Erich Fuchs veröffentlicht: „J. G. Fichte Züricher Vor­
lesungen über den Begriff der Wissenschaftslehre Februar 1794. Nachschrift Lavater“ 
(Neuried 1996).
Das Manuskript stammt von der Hand des Züricher Pfarrers an St. Peter, Johann 
Kaspar Lavater (1741-1801), den Fichte, damals Hauslehrer der Familie Ott, schon 
bei seinem ersten Züricher Aufenthalt 1788/89 kennengelernt hatte.1 Der Anfang der 
dritten Vorlesung (21r-23v oberes Drittel) ist von anderer Hand geschrieben, sehr 
wahrscheinlich von Geßner.2 Dazu paßt sehr gut der Eintrag in Geßners Tagebuch 
vom Mittwoch, 26. Februar 1794: „Dann kam Lav[ater]. [...] Diktirte mir von den 
versäumten Lektionen unter Fichte.“ Geßner war am 25. und 26.Februar wegen 
einer kurzen Reise nicht in der Vorlesung gewesen.

1 Akad.-Ausg. 111,1,29/ und 11,1,210 u. 234. 2 Hans Georg Geßner, 1765-1843; Pfarrer am Waisen­
haus in Zürich. Er heiratete 1795 eine Tochter Lavaters und schrieb 1803 die erste Biographie seines 
Schwiegervaters: Johann Kaspar Lavaters Lebensbeschreibung“, Winterthur 1803.
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Fichte hielt sich seit Sommer 1793 erneut in Zürich auf, hatte nach seiner Verheira­
tung mit der Züricherin Marie Johanne Rahn im Herbst 1793 in der Beschäftigung 
mit der Philosophie Aenesidemus-Schulzes das Fundament seiner Philosophie ent­
deckt und war Anfang 1794 zum Nachfolger K. L. Reinholds als Professor der Phi­
losophie nach Jena berufen worden.
Einer der Beteiligten, Hans Georg Geßner, schildert die dann folgenden Begebnisse 
rückblickend so: „Es war ungefähr um diese Zeit, da Herr Fichte, der sich schon ein 
Paar Jahre in Zürich aufgehalten, und nun mit einer unserer Mitbürgerinnen verhey- 
rathet hatte, den Ruf nach Jena erhielt. Lavater hatte für Alles, was Denkkraft und 
Geistesstärke heißt, immer eine unbedingte Hochachtung [...]. Die Kantische Phi­
losophie hatte indessen ihr Feld in Zürich eben nicht gefunden, und hat es auch 
gegenwärtig nicht. Allein Lavater wünschte doch durch mündlichen Vortrag dersel­
ben, von einem Manne, der so grosses Aufsehen machte, näher mit derselben bekannt 
zu werden. ,Es wäre, sagte er zu mir, unverantwortlich, wenn wir einen solchen 
Mann aus unserer Stadt wegziehen liessen, ohne ihn benutzt zu haben*. Bald fand 
sich ein Kreis denkender und wahrheitliebender Männer zusammen, welche mitein­
ander Herrn Fichte baten, ihnen noch Vorlesungen über die kritische Philosophie zu 
halten, was er auch mit froher Bereitwilligkeit that, und wozu wir uns allemal in 
Lavaters Hause versammelten. Die Vorlesungen, welche Herr Fichte uns hielt, 
kamen nachher, mehr von ihm ausgearbeitet und erweitert, als: Grundriß der Wis­
senschaftslehre in's Publikum.“3

3 „Lavaters Lebensbeschreibung“, l.c., 3. Bd., S. 275; „Fichte im Gespräch“, hrsg. v. Erich Fuchs, Stuttgart
1978ff, 1, 86. — Vergl. die Lavaters Wohnhaus darstellende Bildbeigabe in Akad.-Ausg. 11,3. 4 Vergl.
Heinrich Fauteck: Die Beziehungen Jens Baggesens zu Fichte, in: Orbis Litterarum, Kopenhagen 1983, 38.
Jahrg., S. 312-337 3 Gespr. 1, 59 6 Gespr. 1, 67f 7 Gespr. 1, 75 - Fichtes Verhältnis zu Lavater
müßte sich nach anfänglicher Zuneigung (vergl. Akad.-Ausg. 111,1, 210, wo Fichte ins Tagebuch einträgt,

Eine wichtige Vermittlerrolle spielte beim Zustandekommen dieser Vorlesungen der 
dänische Dichter Jens Baggesen.4 Fichte hatte ihn auf der Hochzeitsreise in Bern 
kennengelernt, wo die beiden ein längeres Gespräch über Reinholds Satz des Bewußt­
seins führten. 5 Die philosophischen Gespräche wurden Anfang Dezember fortgeführt, 
als Baggesen Fichte in Zürich besuchte.6
Unter dem Eindruck dieser Begegnungen ergriff Baggesen die Initiative und konnte 
über den Erfolg seiner Bemühungen in der Rückschau aus dem Abstand eines halben 
Jahres an Karl Leonhard Reinhold so berichten: Fichte „liebte nicht Lavater - und 
Lavater haßte beinahe ihn. Ich beschloß, sie zusammenzubringen. Mit Fichte wurde 
ich bald fertig; er gab mir die Hand darauf, den ersten Schritt thun zu wollen. 
Lavater war schwieriger. Ich schrieb diesem aus St. Gallen einen Brief, der es ausrich­
tete, und siehe da: als ich über die Alpen zurückkehrte, hielt Fichte philosophische 
Vorlesungen in Lavater's Stube.“7
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Die entsprechende Stelle dieses Briefes vom 10. Dezember an Lavater lautete: „Ich 
bitte Dich im Namen der Freundschaft und der Liebe: [...] Fichte, der Dir entgegen­
kommen wird, mit Deiner Liebe anzuhören und anzusprechen. - Er ist einer der 
himmelnächsten Geister unserer Erde. “
Lavater antwortete Baggesen am 14. Dezember: „Ich achte Fichte für einen der 
geistvollsten und scharfsinnigsten Denker - und um Deines, mir wichtigen Zeügnißes 
willen - will ich mit laurender Freüde horchen, ob ich von ihm Akzente vernehme, 
die mir in ihm einen der himmelnächsten Geister unsrer Erde zeigen.“8
Am 5. Januar 1794 erhielt Fichte „die erste vorläufige“ Anfrage, ob er einem Ruf nach 
Jena Folge leisten würde. Wenn Geßner sich in der oben zitierten Passage nicht irrt, 
war es nach diesem Zeitpunkt, daß Lavater und Fichte sich näherkamen. Sie besuch­
ten gemeinsam Pestalozzi. Möglicherweise ist dabei der Plan zu philosophischen Vor­
lesungen Fichtes geboren worden. Lavater berichtete darüber (Zürich, 8. Februar 
1794) an Baggesen: „Ich habe dieser Tage mit [Pestalozzi] und Fichte einige ver­
gnügte und lehrreiche Stunden in Richtersweil zugebracht. Wo möglich werd3 ich es 
einzurichten suchen, daß Fichte einem halben Duzend recht ausgesuchter Zürcher 
vor seiner Abreise nach Jena an Reinholds Stelle über die Kant[is]che Philosophie 
liest.“9
Es gibt einen undatierten, aber sicherlich aus diesen Tagen stammenden Brief Fichtes 
an Lavater, der im Anschluß an ein persönliches Gespräch über das Projekt konkrete 
Ausführungen entwickelt, die schon die systematische Gliederung der Vorlesungen 
und auch die der „Grundlage der gesammten Wissenschaftslehre“ erkennen lassen. 
Lavater scheint zwei Wünsche geäußert zu haben, den eines deutlichen Vortrags und 
den, ein Ganzes dargestellt zu erhalten.
Fichte schrieb: „Ich setze zu demjenigen, was ich gestern Abend die Ehre hatte, Ihnen 
zu sagen, folgendes hinzu: - Mein Vortrag ist immer synthetisch; ich werfe meine 
Gedanken nie hin, wie ich sie unsichtbar in meiner Studirstube gedacht habe, sondern 
ich denke sie, finde sie, entwikle sie vor den Augen der Hörer, und mit Ihnen; ich 
bemühe mich dabei den strengsten logischen Gang auch in den kleinsten Theilen des 
Vortrags zu gehen. Da ich fast alles wörtlich niederschreiben werde, so hoffe ich diese 
Art des Vortrags dann so ziemlich in der Gewalt zu haben. Hierauf scheint mir der 
Grund aller Deutlichkeit zu beruhen: Noch höhere kann nicht anders erreicht wer- 

daß er Lavater „liebgewonnen habe“) abgekühlt haben. Über die Gründe dafür liegen keine Informatio­
nen vor. Sie könnten aber mit Lavaters Theologie Zusammenhängen, vergl. Fichtes Äußerung vom 8. Jan. 
1800 gegenüber Reinhold, daß er den „Lavaterianism“ „unter seinen Voraussetzungen, consequent, aber- 
abscheulich“ findet. (Akad.-Ausg. II 1,4, 183) 8 Gespr. 1, 74f 9 Gespr. 1, 84. Am selben Tag schreibt 
Lavater an Charlotte von Schimmelmann: „Sagen Sie Ihrem Manne, meinem geliebten Ernst - daß ich 
nun auf dem Punkte bin, von Fichte, der nun bey uns ist - und an Reinholds Stelle nach Jena geht - mir 
Kantische Kollegia lesen zu laßen.“ (Gespr. 6.1, 32) 
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Erste Vorlesung

Philosophie

Reinhold nennt die Philosophie die Wissenschaft desjenigen, was durch das blosse 
Vorstellungsvermögen bestimmt ist.7
Dieß ist eine Definition der Theoretischen, nicht der Gesammten Philosophie.
Darinn sind alle einig, daß Philosophie eine Wissenschaft sey. Der Streit ist nur über 
ihren Gegenstand. [/]
Der Begriff der Wissenschaft selbst ist unbestimmt, unentwickelt. Daher der Streit, lv 55 
man hat wesentliche Merkmale übergangen, und ein Zufälliges dazu gemacht.
Wissenschaft überhaupt ist zu betrachten in Absicht ihrer Form.
Form ist das Verhältniß ihrer Theile zum Ganzen, und ihres Ganzen zu den Theilen.
Dann in Ansehung ihrer Ma\f\terie, oder, auch ihres innern Gehaltes. 2r

A.
Form.

Jede Wissenschaft hat einen Grundsatz, aus welchem alle Sätze bewiesen werden, 
und der selbst keines Beweises bedarf.
Alles, was in der Wissenschaft vorkömmt, muß genau bestimmt und unmittelbar 
oder mittelbar von dem Grundsatz abgeleitet werden.
Diese Anschliessung aller Sätze an Einen, macht die Wissenschaft [/] zum System. 2v 57 
Diese Verkettung und Anschliessung verschiedener Sätze an Einen hat man für das 
Wesen der Wissenschaft gehalten.
Man bestimmte das Wie des Vortrags; das Was blieb unentschieden.
Form aber kann nur Mittel, nicht Zweck seyn. [/]

3r 59

Die Wissenschaft ist zu betrachten auch der Materie nach.
Giebt es eine Materie der Wissenschaft, insofern sie Wissenschaft ist?
Oder, wird schlechthin eine gewisse Beschaffenheit des Gehaltes unserer Vorstellun­
gen erfordert, wenn wir sollen sagen können, daß aus Etwas eine Wissenschaft 
werde.

1 Reinhold, Karl Leonhard, 1757-1823: „Über den Begriff der Philosophie“, in: „Beyträge zur Berichti­
gung bisheriger Mißverständnisse der Philosophen“, Band 1, Jena 1790, S. 59: „Die Philosophie ist Wis­
senschaft desjenigen, was durch das bloße Vorstellungs-Vermögen bestimmt ist.“
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Beyspiel.
Eine Erdichtung kann zusammenhängend seyn in sich, und völlig konsequent. Deß- 
wegen heißt sie nicht eine Wissenschaft. [/]

61 3v Systematische Form macht das Wesen nicht aus.
Das materielle Merkmahl ist allso aufzusuchen. 5

*

Nur das, was man weiß, kann Inhalt der Wissenschaft werden, insofern man es weiß. 
Die Materie der Wissenschaft ist allso das Gewisse.

Aus allem Ungewissen kann nie eine Wissenschaft entstehen.
Systematische Form ist allso bloß zufälliges Mittel zum Zwecke. Das Gewisse ist das 
wesentliche, wozu denn die Form, das Systematische kommt, ohne welche das 10 
Gewisse nicht Wissenschaft heißt. [/]

63 5r Wissenschaft von Etwas hat, wer einzele Kenntnisse hat, die Wissenschaft selbst setzt 
Kombination aller Sätze voraus. Sie will ein Ganzes.
Das, was Wissenschaft zur Wissenschaft macht, liegt nicht in den Sätzen selbst, 
sondern in den Verhältnissen der Sätze. 15

Das Vorrecht, das sich die Mathematik anmaßte, allein gewisse Wissenschaft zu 
5v seyn, soll allen Wissenschaften gemein seyn. A = B B = C: allso C = A. [/] Dieß 

kömmt auf die Gleichungf,] in der Wissenschaft würden alle Sätze von Einem 
Grundsatz abgeleitet, oder zur Gleichheit mit diesem Grundsätze zurückgeführt.
Der Grundsatz allein ist unmittelbar gewiß. 20
Was dem gleich ist, ist allso auch gewiß.
Der Grundsatz ist es an sich - die abgeleiteten Sätze sind es, weil sie ihm gleich 
sind.
Systematische Methode ist allso nicht Zweck sondern Mittel.

65 6r Alles, was zu unserm Bewußtseyn gelangt, weiß man, u. man [/] ist dessen gewiß. 25

Definition des Wissens ist Definition des Bewußtseyns.
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Die Definition soll geben die Gattung des zu Definierenden und desselben unter­
scheidendes Merkmahl.

Von der höchsten Gattung läßt sich kein unterscheidendes Merkmal geben.

Bewußtseyn läßt sich nicht definieren. - Beschreiben wohl. Einzele Arten des
5 Bewußtseyns aufsuchen und erschöpfen, dieß [/] ist der Zweck der Philosophie. 6v

„Die Philosophie ist Wissenschaft“ das heißt - Sie verschafft Erkenntniß, die gewiß 
ist durch den Gegenstand ihrer Erkenntniß.

Jedes Ding ist sich selbst gleich.
A = A.

10 Entgegengesetzte Dinge sind in keinem einzigen Merkmahle gleich.
Α.χ-Α.[/]

Zwey Dinge, die einem dritten gleich sind, sind sich selbst gleich. A = B, B = C, 7r 67 
C = A.

Wir bedürfen eines Grundsatzes, der anders woher sicher seyn muß.

15 Woher nun diese Sicherheit des Grundsatzes und seiner Gleichungen? 
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